
^ 138 . Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 69. Iahrgavs.
Erscheint  DienSt « g , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr deträqt tm Bezirk und nächster Um¬

gebung s Pfg . die .̂ eile, s»nft IS Pf - . amstag,  den 24 . November 1894.
AbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt - 0 Pfg . «vH

^ ' ch die Po ^ ' — .20 Pfg . Drägerlohn , durch
ganz Württemberg Mr . 1. Sü.

Kost bezogen Mk. 1. 1L, sonst t»

Tagesneuigkeiten.
*Calw . Der 8 . Dez . ist der 300jährige

Geburtstag des Schwedenkönigs Gustav Adolf.
Zum Andenken an diesen edlen Mann , dem die
Evangelischen Deutschlands so viel zu verdanken haben,
wird in den meisten Städten eine besondere Feier
veranstaltet . Wie wir hören , soll, auch hier durch
den ev . Bund und durch den ev . Männerverein
das Gedächtnis Gustav Adolfs in würdiger Weise
begangen werden . — Dem Vernehmen nach hat die
ev . Kirchen - und Oberschulbehörde die Anordnung
getroffen , daß in den ev. Volksschulen des Landes
am 8 . Dez . eine einfache Feier zum Andenken an
Gustav Adolf stattzufinden habe und daß in dem
Hauptgottesdienst am 9 . Dez . Gustav Adolfs in ange¬
messener Weise gedacht werde . In Preußen ist der
8 . Dez . schulfrei.

Nagold,  21 . Nov . In Nagold wird
am Samstag  den 24 . abends 5 Uhr , und Sonn¬
tag  den 23 . d. M . abends 4 Uhr , Dauer etwa 2 '/-
Stunden , das Gustav - Adolf - Spiel von A.
Thoma in der Turnhalle  aufgeführt werden.
Die Rollen werden von Seminaristen und Seminar-
Angehörigen gespielt . Nach den umfassenden Vor¬
bereitungen zu schließen , darf man eine schöne, er¬
hebende Gedenkfeier erwarten . Namentlich werden
die eingelegten Gesänge , Chorgesänge und Lieder des
Pagen Leubelfing ihres Eindrucks nicht verfehlen.
Der Reinertrag fällt dem Gustav -Adolf -Verein zu.
Gäste von auswärts sind herzlich willkommen.

Stuttgarts  21 . Nov . Seit heute Abend
steht der Königinbau gerüstfrei da . Immer mehr kommt
in der Bürgerschaft übrigens die Ueberzeugung zum
Durchbruch , daß über lang oder kurz doch die dem
Bau am nächsten befindliche Reihe Kastanienbäume
fallen muß.

Tübingen,  22 . Nov . Heute früh fand
der Portier des Bahnhofes auf dem Abort die Leiche
eines Mannes , der sich offenbar gestern Abend schon
mittels einer Schnur erhängt  hatte . Durch die
Untersuchung wurde festgestellt , daß der Selbstmörder
der 38 Jahre alte von seiner Frau getrennt lebende
Geometergehilfe Ernst Binkelmann  aus Neuen¬
bürg ist. In einem in den Kleidern gefundenen
Brief gab er als Grund des Selbstmordes an , daß
er lungenleidend sei und niemand zur Last fallen wolle.

Rottweil,  20 . Nov . In dem benachbarten
Göllsdorf  wurde heute mittag gegen 1 Uhr der
16 Jahre alte Stephan Schobel , Sohn des Zimmer¬

manns Schobel , mitten im Orte erschaffen ; als er,
eben im Begriffe in die Wirtschaft zur Linde zu gehen,
von derselben noch etwa 30 Schritte entfernt war,
krachte ein Schuß aus einem Fenster des über einer
Treppe gelegenen Hausöhrns und Schobel stürzte von
einer Kugel in ' s Herz getroffen tot nieder . Das Ge¬
wehr hatte der Forstwächter Süffel von Fleckenhausen
geladen im Oehrn stehen lassen ; der in der Wirt¬
schaft anwesende 20 Jahre alte Taglöhner Anton
Schobel , Sohn des Maurers Schobel in Göllsdorf,
machte sich mit dem Gewehre zu schaffen, wobei , wie
er behauptet , das Gewehr sich zufällig entladen habe.
Anton Schobel stellte sich sofort selbst bei der Staats¬

anwaltschaft.

Bietigheim,  19 . Nov . Heute Nachmittag
durchlief die Kunde unsere Stadt , der in der ganzen
Umgebung wohlbekannte Handelsmann Jordan aus
dem benachbarten Freudenthal , ein Mann von auf¬
fallend kleiner Statur , sei tot aus der Enz gezogen
worden . Als nämlich der Briefträger der hiesigen
Kammgarnspinnerei heute mittag seinen Gang in die
Stadt machte , erblickte er an einer gegen die Enz hin
sehr abschüssigen Stelle bei der sogenannten Hammer¬
steige den Körper eines Mannes aus der Enz hervor¬
ragen , der den Arm krampfhaft um einen im Wasser
befindlichen Weidenstrunk geschlungen hatte . Bei näherer
Besichtigung entdeckte man in dem Entseelten den
obenbezeichneten Handelsmann . Derselbe hatte im
Kopf mehrere stichartig « Verletzungen , auch soll ihm
ein Ohrläppchen fehlen . Ob der Bedauernswerte
einem brutalen Gewaltakt zum Opfer fiel oder , was
nach Lage der Umstände kaum anzunehmen ist, ver¬
unglückte , wird die mit Energie eingeleitete Unter¬
suchung hoffentlich ergeben . Unglaublich däW ist, daß
verschiedene die Hauptstraße nach Besigheim passierende
Leute , sowie in der Spinnerei wohnende Personen
gestern abend gegen 6 Uhr laute Hilferufe gehört
haben wollen , ohne daß jemand den Mut hatte , sich
nach dieser Ursache umzusehen . Der Fall erregt durch
seine Eigentümlichkeit allgemeines berechtigtes Aufsehen,
sowie große Teilnahme mit der schwerbetroffenen Familie
des Verunglückten.

Göppingen,  20 . Nov . Vor ca. 6 Monaten
bewarb sich ein Fabriktaglöhner Namens Leonhard
Helmer aus Augsburg , welcher hier in Arbeit stand,
um die Liebe der Tochter des hiesigen Bauunter¬
nehmers K ., was ihm auch gelang . Durch sein sicheres
und vornehmes Auftreten verstand er es auch, die
Eltern seiner Geliebten zu gewinnen , nachdem er
seinem Schwiegervater in sxs einige Schuldscheine
mit mehreren Tausend Mark vorgezeigt hatte , so daß
der Verlobung nichts mehr im Wege stand und die¬
selbe auch würdig gefeiert wurde , aber auch der
Schwiegersohn die ihm zu Gebote gestandenen Vorteile
sehr zu Nutzen machte . Der Schwiegervater wurde
jedoch nach und nach mißtrauisch und erkundigte sich
in der Heimatgemeinde seines Schwiegersohnes über
besten Vermögensverhältniste . Es stellte sich heraus,
daß derselbe völlig vermögenslos war . K . machte
bei der Staatsanwaltschaft Augsburg Anzeige , welche
gegen Helmer einen Steckbrief wegen Urkundenfälschung
erließ , da die Schuldscheine sich als gefälscht erwiesen
hatten . Helmer wurde flüchtig . Gestern Nacht ge¬
lang es nun der hiesigen Polizeimannschaft den Hel¬
mer auf dem Drei -Königskeller nach heftiger Gegen¬
wehr dingfest zu machen . Derselbe trug bei seiner
Verhaftung einen falschen Bart . Außer dieser Helden-
that hat er sich noch wegen eines Betrugs zu ver¬
antworten , da er sich auf einen der gefälschten Schuld¬
scheine bei einem Bekannten 90 Mk . erschwindelte.

Von der Alb,  20 . Nov . (Entsprungen .)
Gestern gingen in Waldhausen (OA . Geislingen)
einem Bauern , der sein Vieh auf der Waide hatte,
durch Buben erschreckt, 5 Rinder durch und sprangen
in den Wald , wo sie trotz eifrigster Nachforschung
bis heute noch nicht aufgefunden werden konnten.

Darmstadt,  19 . Nov . (Der hessische

Pfarrverein)  hat sich in seinem Organ über die
„Salbung " derPrinzessinAlixvonHessen
folgendermaßen ausgesprochen : „Wir hatten immer
noch zu hoffen gewagt , Gott werde eS also fügen,
daß durch irgend ein Ereignis unsere Prinzessin Alix
vor der Verleugnung ihres Glaubens und Bekennt¬
nisses bewahrt bliebe . Gott hat unsere Gebete nicht
erhört . Ihre „Salbung " ist laut Manifest des Kai¬
sers von Rußland , ihres Bräutigams , erfolgt und
damit hat die Prinzessin die evangelische Kirche ver¬
lassen und ist zur griechisch-orthodoxen übergetreten.
Das mag dem Zaren und seinem Volk zur „Beru¬
higung " gereichen, uns aber erfüllt es mit der tiefsten
Betrübnis . In allen Schichten der deutschen evan¬
gelischen Bevölkerung bis hinauf zur preußischen
Generalsynode äußert sich tiefstes Bedauern über
diese zur Thatsache gewordene Konversion unserer
hessischen Fürstentochter . Und wir als Verein der
hessischen Geistlichen sind um so mehr veranlaßt,

' Zeugnis abzulegen gegen dies Aergernis , das unserer
Kirche gegeben worden ist. Das Volk steht nicht
mehr aus dem Standpunkt , zu glauben , daß den
Großen erlaubt sei, was den Kleinen durch ihr Ge¬
wissen verboten . Die Verpflichtung zur Treue gilt
nach oben wie nach unten . Der Hermelinmantel
muß ebensowohl wie der Arbeitskittel mit einem
guten Gewissen getragen werden : eine  Moral ver¬
pflichtet uns alle ! Die Mahnung des Kaisers , für
Religion , Sitte und Ordnung einzustehen , erfährt
durch dies Vorkommnis eine eigentümliche Beleuchtung,
und wenn solches am grünen Holz geschieht , was
soll ' s am dürren werden ? Unter solchen Umständen
ist unser Kampf gegen Sozialdemokratie und Anar¬
chismus ein vergeblicher . Dazu ist dir russische
Kirche die niederste Form des Christentums , auch ist
sie noch intoleranter als die römisch-katholische. Ihre
Verfolgpngswut hat die lutherischen Brüder in den
russischen Ostseeprovinzen in die schwerste Bedrängnis
gebracht ; mit List und Gewalt wütet das „heilige"
Rußland mit dem „ heiligen " Synod gegen alles,
was deutsch und evangelisch heißt . — Um so größer
ist unser Schmerz über das , was geschehen. — Wohl
dulden die Hausgesetze der russischen Kaiserfamilie
keine evangelische Kaiserin auf dem Thron ; gut , dann
möge man freien in Montenegro oder Griechenland,
aber nicht deutsche evangelische Fürstentächter in Ver¬
suchung führen , oder aber man ändere die Hausgesetze.
Wir finden nichts dagegen einzuwenden , wenn mit
deutschen Fürsten verheiratete russische Prinzessinnen
sich ihren Popen mitbringen , aber das deutsche christ¬
liche Ehrgefühl könnte wohl verlangen , daß man
drüben mit gleichem Maße mißt . Wir gehen , nach
dem Dafürhalten vieler , in der Trauerkundgebung
über den Tod des russischen Kaisers schon zu weit,
und nun geben wir ihnen auch noch eine deutsche
Prinzessin hin : was Wunder , wenn man im Osten
geringschätzig auf die Deutschen herabsieht ? Doch
das Traurige ist geschehen ; bei einem bösen Anfang
aber kann man kein gutes Ende Voraussagen . UnS
ist es leid , wir sind betrübt . — Die Prinzessin ist
als Großfürstin in die russische Kaiserfamilie und als
Alexandra Fedorowna in die russische griechisch-ortho¬
doxe Kirche ausgenommen worden . Für uns ist sie
nun tot und wir klagen lauter und tiefer , als wenn
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uns jemand leiblich gestorben wäre .* Diese mann¬
hafte Erklärung  wird in dem Gemüt jedes über¬
zeugten evangelischen Christen ein kräftiges  Echo
finden!

Berlin,  22 . Nov . Der Bundesrat hielt
heute unter dem Vorsitze des Ministers v. Bötticher
eine Sitzung ab, in der die Umsturzgesetzvorlage dem
zuständigen Ausschüsse überwiesen wurde.

Berlin,  22 . Növ . Der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe ist gestern Abend hier wieder eingetroffen.

Berlin,  22 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .*
meldet , daß nach dem augenblicklichen Stande der
Etatsberatung im Bundesrate anzunehmen ist , daß
das Plus an Matrikularbeiträgen gegenüber den
Ueberweisungen an die Einzelstaaten etwa 34 bis 35
Millionen betragen wird.

Berlin,  22 . Nov . Wie die „Neuesten Nach¬
richten * vernehmen , tritt der Gouverneur von Ka¬
merun , Zimmerer , von seinem Posten zurück. An
seine Stelle kommt der oberste Beamte von Togo , v.
Puttkammer , welcher wiederum durch den Bezirks¬
amtssekretair in Kamerun , v. Oertzen , ersetzt wird.

Berlin,  23 . November . Die Einweihung
des neuen Neichstagsgebäudes durch den Kaiser wird,
wie das „Tagebl ." hört , am 5. Dezember in den
Wandelgängen des Hauses stattfinden . Am 7 . Dezember
wird sodann von den vereinigten Architekturvereinen
Berlins eine Feier zu Ehren des Baumeisters Wallot
abgehalten werden.

Rendsburg,  23 . November . Am Nord¬
ostsee-Kanal erfolgten neuerdings große Erdrutschungen,
sodaß die fast fertigen Arbeiten um mehrere Monate

'verzögert werden.

Innsbruck,  20 . Noo . (Der Mäbchenmörder
Mayr ) Ueber den verhafteten Mädchenmörder Mayr
liegen folgende Mitteilungen vor : Mayr vul ^ o „Stempf-
ler -Seppele, * 43 Jahre alt , Vater von sieben Kindern,
bewohnte in Ambras , wo er im Schlöffe Taglöhner
war , ein kleines Häuschen beim Schloßkeller . Am 21.
September war er den ganzen Tag mit Böllerschießrn
anläßlich der Prozession beschäftigt . Abends traf er
im Gasthause Anna Jsser,  die nach Aldrans gehen
wollte . Er führte sie einen näheren Weg durch den
Schloßpark gegen Aldrans ; ihre Weigerung , ihm zu
Willen zu sein, reizte ihn zum Mord und zur Ver¬
stümmelung der Armen . Auf dem Heimwege be¬
gegnete er mit den Kleidern seines Opfers und dem
blutigen Messer der Philomena Würtemberger,
die ihn verraten konnte und die er deshalb niederstach.
Das Messer blieb an diesem Thatorte zurück und
wurde von dem Schloßbediensteten Kohn als Mayr ' s
Eigentum bezeichnet. Mayr wurde am .11 . Oktober
verhaftet , gab aber an , das Messer schon vor Monaten
verloren zu haben . Bisher war der Kuhknecht einer
Brauerei , welcher ein ehemaliger Geliebter der Jsser
gewesen, als der That in erster Reihe verdächtig in
Haft . Mayr ist ein schmächtiges Männchen , welchem
man die Bewältigung der kräftigen Mädchen kaum
zugetraut hätte.

Rom , 21 . Nov . Zu Messina und Reggio
wurden heute wiederum Erdstöße verspürt.

Messina,  21 . Nov . Heute Morgen wurden
einige nicht sehr starke Erdstöße hier verspürt , welche
keinen weiteren Schaden anrichteten . Die Panik in der
Bevölkerung hält an . Die Erdstöße von heute Vor¬
mittag wurden auch in Calabrien und auf den Li¬
parischen Inseln wahrgenommen . Die . erstreckten sich
bis Catania und Mineo . Heute fand auf Veran¬
lassung des Kardinals Guarino eine religiöse Pro¬
zession statt , woran sich eine überaus große Volks¬
menge beteiligte . Infolge Einvernehmens zwischen
dem Präfekten und dem Kardinal wurde die hiesige
Kathedrale geschloffen um eine größere Ansammlung
der Bevölkerung darin zu verhindern . Die Nachricht
von einem neuen Ausbruch des Vulkans auf der
Insel Stromboli ist unbegründet.

Paris,  22 . Nov . Anläßlich des Prozesses
Dreyfuß fordert der „Figaro * strengere Gesetze für
Spione . Dreyfuß soll an 5 Abgeordnete und an 4
Civilpersonen geheime Schriftstücke gegeben haben.
Infolgedessen wird der Prozeß nicht vor dem Kriegs¬
gericht, sondern vor den Assisen verhandelt.

Petersburg,  21 . Nov . Der Kaiser
empfing gestern die zur Beisetzung seines Vaters ein-
getroffenene außerordentliche spanische Gesandtschaft.

— Der deutsche Botschafter General v. Werder
wurde heute nachmittag vom Kaiser in besonderer
Privataudienz empfangen . — Der Kaiser bleibt nach
seiner Vermählung kurze Zeit mit seiner jungen
Gemahlin im Anitschkow -Palast wohnen , da die Heiz¬
vorrichtungen in den völlig umgestalteten Räumen ves
Winterpalastes noch nicht fertig sind. Der Kaiser
bewohnt im Anitschkow -Palast jetzt die Zimmer , die
er als Thronfolger lange innehatte . Der in Aussicht
genommene Aufenthalt der Jungvermählten in Kras-
noje Selo während der Flitterwochen wurde aufge¬
geben , um in keiner Weise die schnelle Erledigung
der Regierungsgeschäfte zu behindern . Mehreremale
machte Kaiser Nikolaus den kurzen Weg vom Anitschkow-
Palast zum Palast der Großfürsten Sergius über
die Anitschkowbrücke , ungefähr 100 Schritte , zum
Besuch seiner Braut , zu Fuß . Die für seine Sicher¬
heit verantwortlichen Personen baten ihn um Ein¬
stellung jeglichen Ganges über die Straße ; er lehnte
jedoch diese Vorstellungen ab mit dem Hinzufügen,
er wünsche überhaupt nicht allzuviel Geheimpolizisten
seinetwegen in Bewegung zu setzen.

London,  21 . Nov . Nach einer amtlichen
Meldung aus Tokio von gestern begann eine Abteilung
der ersten japan . Armee am 18 . Nov . früh 6 Uhr
Honqen , welches von den auf 20 000 Mann geschätzten
Chinesen besetzt war , anzugreifen und nahm den
Platz um 9 Uhr morgends ein . Die Chinesen flohen
in nordwestl . Richtung . Die Japaner eroberten 5
Kanonen.

London,  22 . Nov . Die Japaner haben ein
Fort in der Nähe von Port Arthur eingenommen.

London,  23 . November . Das von Chili
kommende Schiff „Caroline Morris * ist mit der
ganzen Besatzung (17 Mann ) untergegangen.

Jokohama,  22 . Nov . Es verlautet , das
chinesische Geschwader beschoß die gegen PortArthur
vorgehenden Japaner . Darauf entspann sich ein
furchtbares Gefecht zwischen chinesischen Schiffen und
dem die Bewegungen der Landmacht schützenden ja¬
panischen Geschwader ; der Ausgang ist unbekannt.

Vermischtes.
Lebensversicherungsbank für Deutsch¬

land in Gotha.  Stand am 1. Nov . 1894 : Ver¬
sichert:  83,400 Personen mit 670,000,000 Mk . ; Neu
im Jahre 1894 : 4321 Versicherungen über 30,804,300
Mk . ; ausbezahlte Versicherungs -Summen : 264,310,000
Mk . ; ausbezahlte Dividenden : 128,000,000 Mk . ;
Bankfonds 200,460,000 Mk . ; darunter Sicherheits¬
fonds ca. 33,000,000 Mk . Die Ueberschüsse werden
voll und unverkürzt an die Versicherten als Dividende
zurückgewährt . In diesem Jahre beziffert sich der
als Dividende zurückzugewährende Betrag auf 7,082,970
Mk . und zwar werden nach dem alten System mit
Dividendennachgewährung auf die letzten
fünf Jahre:  38 °/» der Jahresprämie . (Wenn wie
bei den meisten anderen Anstalten , die obenerwähnte
Nachgewährung nicht stattfände , so betrüge der dies¬
jährige Satz anstatt 38 °/» wenigstens 45 °/ «) und nach
dem gemischten System : 28 '/, °/ » der Jahresprämie,
sowie 2,3 °/» der Prämienreserve gewährt . In Prozent
der Jahresprämie ausgedrückt , berechnet sich hiernach
die Gesamtdividende nach dem gemischten System für
die ältesten dividendenberechtigten Versicherungen bis
auf 125 °/ °, so daß also die betreffenden Versicherten
nicht nur volle Beitragsfreiheit genießen , sondern so¬
gar eine beträchtliche bare Herauszahlung erhalten.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger blei-
benohneZuschlagsprämienauchimKriegs-
falle in Kraft.

— Bei Gelegenheit der sibirischen
Bahnbauten  werden jetzt ungeheure Kohlenlager
entdeckt. Die angestellten Bohrversuche haben gezeigt,
daß das Land weit kohlenreicher ist, als man ur¬
sprünglich vermutete . So hat man auch — wie das
Intern . Patentbureau von Heimann L Co . in
Oppeln  erfährt — im Bett des Flusses Jrtysch be¬
deutende Lager gefunden , die in der Tiefe von 70
Metern schon ein gutes Brennmaterial liefern . Ein
sehr umfangreiches Lager dehnt sich von Krasnojarsk
am Jenissei und Altschinsk einige Hundert Kilometer
nach Norden zu, aus . Die dort vorhandene Braun¬
kohle ist zwar nur von mittlerer Qualität , doch kann
die Ausbeutung Angesichts des großen Umfanges der
Lager , eine Quelle unerschöpflichen Reichtums für
das Land werden.

(Katholisch werden  ist nicht schwer  —
wird man dadurch zum Millionär !? ) — Der Sohn :
des Barons Hermann Königswarter,  ein sechs¬
jähriger Knabe , tritt demnächst zum katholischen
Glauben über . Mit diesem Glaubenswechsel steht
eine Verfügung im Zusammenhangs , durch welche
mehreren Humanitätsanstalten der Betrag von einer
Million zugewendet wird . Das Testament des im
Vorjahre verstorbenen Barons Moriz Königswarter
enthält nämlich die Bestimmung , daß für den Fall,
als sein Enkel , der Sprößling seines Zweitältesten
Sohnes , zum Christentum übertreten sollte , die auf
dem Gute Schebetau , welches dem bezeichneten Enkel
als Erbe gehört , intabulierte Summe von einer
Million Gulden fällig und an die im Testamente
bezeichneten Institute abzuführen sei.

Nach dem Genüsse von Obst  stellt sich
gewöhnlich Durst ein : dieser wird am besten vermieden,
wenn man mit dem Obst zugleich Brot oder Bröt¬
chen genießt . Wenn man überhaupt die Kinder vor
llnterleibsbeschwerden bewahren will , so gestatte man
ihnen niemals , daß sie Obst ohne Brot genießen.
Wenn Eltern ihre Kinder gesund , insbesondere vor
Durchfall , Diarrhöe bewahren wollen , so sei ihnen
dringend empfohlen , sie von klein auf daran zu ge¬
wöhnen , Obst nur mit Brot zu essen.

Kandwirtschaftl. Brzirksverein.
Derselbe hält am Freitag  den 30 . ds . Mts . -

als am Andreasfeiertag im badischen Hof seine jährliche «
Keneralversermmkung.

Beginn der Verhandlungen mittags 1 ' / , Uhr.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Kassen - und Rechenschaftsberichts
pro 1893/94.

2) Wahl eines Vereinsvorstandes und zweier
Ausschußmitglieder.

3) Vortrag über das landwirtschaftl . Nach¬
barrecht,von  Herrn Oberamtmann V 0 elter.

4) Uebergabr der bei der heurigen staatlichen Vieh-
schau gewährten P r e i s e und der dazu ge¬
hörigen Preis - und Verpflichtungs¬
urkunden  an die betreffenden Preisträger, .-
deren persönliches Erscheinen deshalb erwartet
wird.

5) Gratisverlosung einer Anzahl Fritz Möhrlin»
'scher Schwäb . Bauernfreund - Kalender
pro 1895 unter die anwesenden Vereins¬
mitglieder.

Der Ausschuß versammelt sich um 11 Uhr
bei Herrn Häring.

Präzis 12 Uhr findet ein einfaches Mittags¬
mahl statt , woran jedermann teilnehmen kann . Um
rechtzeitige Anmeldung beim Gastgeber wird dies-
fällig freundlichst ersucht.

Calw,  den 23 . Nov . 1894.
Stellv . Vorstand : Sekretär:

L . Din gl er . An sei.

Standesamt Kalrv.
Geb 0 rene:

16. Nov. Eugen , Sohn des Christian Bitzer , Fabrik -̂
arbeite : s hier.

17. Nov. Otto Gottlieb , Sohn des Christian Stürner,
Schmiedmeisters hier.

20. Nov. Emil . Sohn des Jak . Fr . Schühle , Schnei¬
dermeisters hier.

15. Nov. Maria Emilie . Tochter des Jakob Köpf , -
Güterschaffners hier.

16. Nov. Maria Hilda Katharina , Tochter des Ignaz
Salbcr , Zugmeisters hier.

Getraute:
17. Nov. Christian Friedrich Berner , Schreiner in

Stuttgart und Luise Rosina Katharine
Beißer von hier.

18. Nov. Jakob Heinrich Ayaße , Fabrikarbeiter in
Neuhengstett und Katharine Wilhelmine
Pommer von hier.

Gestorbene:
20 . Nov. Friedrich Haug . Webers Wittwe , Marie

Rosine geborene Kübler hier , 54 Jahre alt.
22 . Nov. Louis Linkenbeil . Tuchmachers Ehefrau Luise

Christiane geborene Deuschle hier , 61
Jahre alt ._

Gottesdienste
am 27. Sonntag  nach Trinitatis , 25 . November.

Vom Turm - 381 . Predigtlied : 397 . 9 ' /r Uhr
Vorm .-Predigt : Hr . Stadtpfarrer Schmid . 11 Uhr
im Vereinshaus : Abendmahl für Gebrechliche und Leid¬
ende. 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr im
Vereinshaus : Gustav -Adolf -Stunde , Hr . Stadtpfarrer
S chmid.

Mittwoch , 28. November.
10 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.

Ireitag , den 30. Nov ., Feiertag Andreae.
9 ' /, Uhr : Vorbereitungspredigt und Beichte, Hr,-

Stadtpfarrer Schmid.
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Revier Hirsau.

Reis - und Kairkoerkairf
am Dienstag,  den 27 . d. M .,

nachmittags 3 Uhr,
im Waldhorn in Hirsau , aus Neuhof:
1370 St . Nadelreis auf Haufen ; aus
Kaiserwand , Schönbühl und Tannen¬
busch : 1100 St . gemischtes und 1550 St.
Nadelreis in Flächenlosen ; aus Alt¬
burgerberg : ca. 25 Trachten birkenes
Besenreis auf dem Stock . Ferner das
Laub von den Wegen in Gnamm 's
Hut.

Calw.

Nutz- und Krerinreistg-
Uerkanf

am Montag,  den 26 . ds . Mts .,
aus verschiedenen Waldteilen:

3 Flächenlose birkenes Besenreisig auf
dem Stock,

54 Trachten Deckreisig (gebunden ),
8 Flächenlose Laubholz und Nadelreisig

wobei auch Stängchen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Windhof.
Gemeinderat.

Aufruf.
In Folge des Todes der Hebamme

Frau Linken heil  ist es notwendig,
daß möglichst bald eine weitere Hebamme
hier in Thätigkeit tritt . Hiesige Frauen,
welche in der Lage sind , den nächsten
Lehrkurs (11 . Dezember 1894 ) zu be¬
suchen, werden aufgefordert , sich binnen
3 Tagen zu melden . Vorbedingungen
sind : Alter nicht über 35 Jahre , unbe¬
scholtener Lebenswandel , gute Gesund¬
heit und Bildungsfähigkeit für diesen
Beruf . In Aufbringung des Ausbil¬
dungsaufwands wird die ausgewählt
werdende Bewerberin den Verhältnissen
entsprechend von der Gemeinde unterstützt.

Stadtschultheiß
H a f f n e r.

Sau 8ver ^auf.
Christoph Jetter , Schreiner und

Friedrich Kugel , Metzger , bringen ihr
zweistock. Wohnhaus Nr . 461 m der
Bischoffstraße am

Montag , den SK . Nov . 18S4,
vormittags 11 Uhr,

zur Versteigerung . Dieses in
'Wu letzten Zeit baulich gründ-

lich verbesserte Gebäude hat
— im Parterrestock Räumlich¬

keiten , welche zum Betrieb eines Ladens
und nebenbei eines Handwerks geeignet
sind ; in den oberen Stockwerken sind
mehrere Familienwohnungen eingerichtet,
so daß ein gutes Interesse aus diesem
Anwesen zu erzielen ist.

Stadtschultheiß
Haffner.

Privat-Anzeige«.

VsterLüSL-Verein Laln.
Morgen Sonntag  nach¬

mittags 3 Uhr

beim Vorstand
Wegen wichtiger Besprechungen er¬

wartet zahlreiches Erscheinen
der Ausschutz.

Althengstett.
Indem der hiesige Liederkranz sein

Verhalten gegen den Dirigenten , Herrn
Schull . Appenzeller,  bedauert , teilt
er zugleich namentlich den Mitgliedern
des Gausängerbundes mit , daß derselbe
die Güte hatte , die Leitung des Vereins
wieder zu übernehmen.

Der Vorstand:
Weitz.

Homöopathischer Verein Murg.
Sonntag , den 33 . ds ., nachmit¬

tags präzis ' / -2 Uhr , Versammlung im
Gasthaus z Hirsch  dahier.

Die Mitglieder werden ersucht, voll¬
zählig zu erscheinen.

Zer Worstand.

Nächste Woche backt

Tauarnbretzrln
Carl Maier.

MdMeiMiiiiz.
Alle unsere werten Freunde und l

Bekannte von Stadt und Land laden i
wir auf nächsten Sonntag » den!
25 . Novbr ., zu einem guten Glas,
Wein zu Ernst Häberle  freund - ^
lichst ein.

Friedrich Bothner
von Stammheim.

Franziska Fischer.

Reinen

Schleuderhonig
empfiehlt

Ott « 8t1lL « I.

Klsve-llsucksvlnille,
schwarz, weiß und farbig,

Wintcrhandschuhe,
schwarze Schürzen,

Zier- Md Kiildlrslhiirzkn,
empfiehlt in reicher Auswahl

La.il Llsiu 'bu'b
(Aug . Mayer ' s  Nachf .)

Lsltesto clsutsebs LobLumvsin -Lsllörsl.
Osxrünilet 182b.

Lss/.

6. 0. Kessler L 6o. llsslingvn.
L . IV. Uoklisksrantov.

Schichwarenempfehlmrg.
Mein gut sortiertes Lager

in Winterschuhen von
^ 1. — an , Stiefelchen
für Frauen und Kinder,

.sächs . Tuchsohlenschuhe,
Holzsohlenfilzstiefel rc.

bringe ich zu äußerst billigen Preisen
empfehlend m Erinnerung.

Louis Schill, Marktplatz.

Neue serbische

Zwetschgen
in sehr süßer Qualität , sowie

Erbse«, Linsen«. Kahne«
empfiehlt billigst8 .

Es wird für ein Sägewerk ein tüch'
tiger , solider

Langholzausmesser
gegen guten Lohn gesucht. Anerbieten
unter Nr . 50 an die Exped . ds . Dl.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß unsere liebe Gattin,
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Louise Linkenhril geb. Deuschle,
Hebamme,

nach kurzem aber schwerem Leiden um 8 Uhr morgens
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag  mittag 3 Uhr.
Calw , den 22 . Nov . 1894.

Guliver Kiederkranz.

am Sonntag , den 23 . November,
nachmittags 4 ' / - Uhr,

irn badischen  Kos.
Zu diesem Konzert , bei welchem die gemischten Chöre „ Kolumbus"

v. Becker und „ Zigeunerleben " v. Schumann zum Vortrag kommen werden,
sind die verehrl . Mitglieder freundlich eingeladen.

Einladung.
Sonntag , den 25 . d . M ., hält der Kath . Kirchenchor im Dreiß-

schen Saale seine _

OÄoilisn -^ slsi '.
Hiezu werden die Katholiken von Calw und der Umgegend freundlichst

eingeladen . Das Einführen von Gästen ist gestattet.
Beginn abends 5 Uhr.

Der Vorstand.

Nächsten Samstag , den 24 . Nov .» halte ich

und lade hiezu freundlich ein.

Mil 'ipp Man ;.

Wohnungsveränderung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Stadt und Land teile ergebenst mit,

daß ich von heute ab nicht mehr bei Hrn . Perrot,  Bahnhofstraße , sondern in
dem früher Wagner Stüber ' schen Hause in der Biergasse wohne und
mein Geschäft in

IrLeot-, Ltrumxk- ukä LurLNLrsn. sie.
hier weiterbetreibe.

Indem ich meine werten Kunden ergebenst bitte , das mir seither geschenkte
Vertrauen auch hierher übertragen zu wollen , sichere ich beste Bedienung bei billigst
gestellten Preisen zu.

Hochachtungsvoll

M. F. Grrtemrrarm.
Calw , den 20 . November 1894.

NLbmLscbiLsu
der besten Fabrikate , besonders die überall beliebte

Vfasf -Nähmaschine für Familie und Gewerbe,
welche sich durch anerkannte Dauerhaftigkeit , größte Leistungs¬
fähigkeit , leichten und geräuschlosen Gang , schöne, elastische
Naht besonders auszeichnet , empfehle ich zu billigsten Fabrik¬
preisen , ebenso Schiffchen , Bestandteile , Treibriemen , Gummi¬

spulringe , feinstes Oel , Oelspritzen , beste Nadeln rc.
Irovis Leliill , Marktplatz.

Korbwaren-Empfehlung.
Viereckige und ovale Mafchkörde»

Reisekörke, gelbe Md braune Armkorde,
Damenkörlie in großer Auswahl,

Blumentische , Dücherstiinder , Kinderfeste !, Puppenwagen
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Dav . .Walker , Korbmacher,
Lederstratze.



»so

Aufruf und Aitte!
Am 1. November starb Czar Alexander III . von Rußland , den die Bürger

der französischen Republik seither als Heiligen verehren . — Mit feierlichem Eid¬
schwur verspricht jeder russische Kaiser seit 1721 den deutsch-evangelischen Bewohnern
von Kurland und Lieslanv ihr Recht , ihre Sprache und ihren Glauben zu er¬
halten „fest heilig unverbrüchlich und unzerbrechlich " . Unter der Regierung des
bereits allerhöchstseligen Czaren wurde die deutsche Sprache in den deutschen
Schulen verboten , evangelische Kirchen niedergerissen , die evangelischen Lehrer und
Prediger verfolgt wie seit Jahrhunderten nicht mehr.

Sein Urteil über die Regierung des allerhöchst verblichenen Kaisers faßt
Bernhardt Stern in seinem Buch „Aus dem modernen Rußland " (Berlin 1893)
in die Worte zusammen : „nach Zehntausenden zählen die Unglücklichen , welche
seinem Wüten zum Opfer fallen ; nach Zehntausenden die Armen und Elenden,
die von ihm vertrieben heimatlos von Ort zu Ort wandern ; nach Hunderttausenden
die welche er dem Hungertod und der Verkommenheit preisgibt " . Aehnlich äußert
sich der Amerikaner Poultney Bigelow in seinem Buch „Kaiser Wilhelm II ."
1893 : „Polen steht jetzt in der Welt als ein Land , wo 7 Millionen Christen
täglich für Erlösung aus den Fesseln erniedrigender Tyrannei ihr Gebet zum
Himmel senden " .

Bewaffnete Hilfe kann das von Parteien zerrissene Deutschland seinen miß¬
handelten Volksgenossen nicht leisten . Unterstützung wird denselben ebenso wir
den unterdrückten Deutschen in Krain , Böhmen , Ungarn rc. zu Teil durch den
deutschen Schulverein . Wer unter uns sich seiner bedrängten Stammesbrüder
annehmen will , möge eine Gabe gelangen lassen an

Du . Eberhard Müller.

8

empfehle in schönster Auswahl:

Ziehharmonikas von 2 Mk. an,
Richter s Aulrer -SLernkairkasten,
Rrform -Steinkaukasten von 60 Pfg . an, „ .
Kohbaukasten von 50 Pfg . an, ^
Laterna Magie « von Mk. i . 20 an, ^
Festungen unk Zinnsoldaten , pr. Carton von ^

20 Pfg . an, ^
Kaufladen und Ladeneinrichtungen , ^
Gesellschaft » - nnd Legespiele , pr. Stück von ^

30 Pfg . an, ^
Schiekkarren nnd Sandmage « ,
Leiterwagen und Reitpferde

in solider Ausführung.

8
W

ksinslss ^ ssslklvl*
(hell Export)

«us der Brauerei A . Printz in Karlsruhe , in der Brauerei auf Flaschen gefüllt,
empfiehlt über die Straße pro Flasche 28 bei 10 Flaschen franco ins Haus
geliefert

Uok . PflügerAdler.
Mein

JanLschuhlager
sist in allen Sorten — Tricot , Glace , schwarz, weiß und farbig,
Waschleder u . s. w . — neu und reichlich sortiert , und empfehle

ich micĥ »ei Bedarf höflichst.
_ Kürschner Druschle.

Regenschirme
in schöner Auswahl für Damen und Herren empfiehlt billigst

M . Weik , Dreher,
Leverstraße 100.

Reparaturen schnell und billig.

^ u. ».L0 pro , vvrrvli . so re . uvck l

In vsl «,
/.n Irndsn dsi

Osrl Lostonbslloi'.

MM

Größte Auswahl nnd dilligste Preise
in allen Sorten

Lanze und Stehlampen,
Wandlampen,

Laternenlampen u. Sturmlaternen
sowie

einzelnen Lampenteilcn
bei

Lmil 8Sllgera. !»E.
Mgr M . Reparaturen werden billigst besorgt.

aus echtem Haar , von 1 an , sowie
Toupets » Scheitel , Chignons,
Zöpfe u . s. w . werden prompt und
billig angefertigt . Zugleich empfehle ich
mein Lager in

Parfümerie u. Toilette-Artikeln.

Friseur.

Wasmuth 's Kühneraugenringe
in der Akr,

bestes Mittel gegen Hühneraugen . —
Alleinverkauf bei Obigem.

Kohlensüller,
Feuergeräte,

Feucrgeräteständer,
Ofenvorsetzer

in reicher Auswahl bei
kugsn vnsiss.

Zu Meihuachtsgeschenkeil!
Mein

Schirmlager
ist bestens sortiert und ver¬
kaufe ich dieses Jahr zu
sehr ermäßigten Preisen:

Gloria , Halbseide , Zannella , Satin
rc . und in Baumwolle schon von
1 ^ 50 -rH an.

Schirmmacher Moser
in Calw.

Reinen Blütenhonig
verkauft

Christine Keller
wohnhaft bei Hrn . Julius Feldweg.

IO"jo Provision.
Verschleiß preisw . Weine in Leihfässern v.
20 Lt . sucht WI 'W postl . Cannstatt.

Ein gut erhaltenes

Bernerwägele,
sowie eine bereits noch neue , gut gehende

Göppel-
Dreschmaschine

mit hohem Vorgeleg , Strohschüttler und
Sieb , hat zu verkaufen

Mich. Pfrommer
in Unterkollbach.

Ein trächtiges

Wutter-
ischrvein

(Blauscheck) setzt dem Verkauf aus
H. Beißer.

Alten Wein,
s 45 Pfg . pr . Liter , empfiehlt von
20 Liter an

8 . >. « ulkksnrl1.

üed . NitzillLmM)
Auchöinder,

bringt in empfehlende Erinnerung:
Schulbücher , Gesangbücher,
Gebet - und Predigtbücher,
Losungen , Vergißmeinnicht,
Poesiebücher , Schreibalbums,
Geschäfts - und Notizbücher,
Jugendschrifte » , Bilderbücher,
Märchenbücher , Kochbücher,
Kanzlei - und Postpapier,
Luxuspapiere , Schreibetuis,
Papeterien , Cassetten,
Bilder in großer Auswahl,
Wandsprüche , Weihnachtskrippen,
Schreibhefte , Kalender,
Glückwunschkarten,
Schreibmaterialien und verschie¬

dene andere Gegenstände
zu äußerst billigen Preisen.

Astkms,
(Athemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von vr . Oincksnmszzsr ' s
Lslus - Sonbons . In Beuteln L
25 und 50 Pfg ., sowie in Schachteln ä.
1 ^ bei I . N . Demmler , Calw ;
Ad . Frauer , Wildberg.

Speßhardt.

Kaus - und Hüler-
Jerkauf.

Mein Anwesen , auf wel¬
chem seit langer Zeit Wirt¬
schaft (die einzige im Orte)
nebst Kramhandel betrieben

wird , ist Familienverhältnisse halber feil.
Dasselbe , aus Wohnhaus mit Scheuer
und angrenzendem Gemüsegarten nebst
11 Morgen Wald und Aeckern mit ca.
70 tragbaren Obstbäumen bestehend , ist
besonders für Bäcker oder Metzger geeignet.

Es kann jeden Tag der Kauf abge¬
schlossen werden , ich lade daher Liebhaber
zur Besichtigung ein.

Matthäus Lörcher,
Speisewirt.

sichere mul llaueriule Leilmig bei

flllKIklljkliei' ksl,

iisulslmMgeli
wird durch das seit vielen Jahren (von
^ul. 6. kisel in Neukirok-Lgnsek (Schweiz)
sabrijirte ) rühmlichst bekannte Flechten¬
mittel nach Vorschrift von Or . msä.
Wildeumann erzielt. Hunderte von
Zeugnissen . Preis : 1 Packet Thee und
i Topf Salbe franko gegen Nachnahme
von Mk. rr.Stt . Alleinversand nur durch
I ». II t»iL » »» »»« , Apotheker,

Koost » » » , Baden
Druck und Verlag der A. Oelschläg er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolsf , Calw. Hiezu eine Beilage.
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Zeilage.

Samstag. Beilage zu Ur. 138. 24 . November 1894.

öllieioto  lr . INachtruck»krbotm-I

Das tote Kcrus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Als Angelika in's Zimmer trat und sich in holder Schüchternheit tief ver¬

beugte, sagte die majestätische Herrin des Hauses mit einem freundlichen, ermutigenden
Blick:

.Komm näher, mein Kind, ich freue mich, daß Du meine alte Dorothea so
gut gepflegt hast."

.Sehen Sie darin mein Bestreben," erwiderte Angelika, „mich für meine
Aufnahme hier im Hause erkenntlich zu zeigen."

.Nun, nun," meinte Frau Dreßler mit gütigem Lächeln, .Du trägst einen
Namen, der dir einiges Anrecht auf diese Aufnahme giebt. Aber was stehst Du so
fern, setze Dich zu mir". Sie wies auf einen Sessel. .Du sollst heute Abend den
Thee mit mir nehmen."

.Sie sind sehr gütig, mir das zu erlauben, gnädige Frau," entgegnet« An¬
gelika und nahm den bezeichneten Platz ein.

„Nenne mich auch nicht. gnädige Frau". Hat Dein Vater nicht zuweilen
mit Dir von mir gesprochen? Hat er Dir nicht gesagt, daß er eine Tante habe?"

„Sehr oft; er hat uns wiederholentlich von Ihnen erzählt."
DreS„unS" lockte ein etwas geringschätziges Lächeln auf die Lippen der Frau,

aber eS verschwand rasch wieder, da sie bedachte, daß sie vor dem Kinde auch die
Mutter ehren müsse und daß letztere doch auch Vorzüge gehabt haben müsse, denn
sonst hätten der Tochter Manieren und ganzes Auftreten nicht die größte Wohler¬
zogenheit erkennen lassen.

.Ach!" rief Angelika, deren Blick auf ein an der Wand Hangendes Bild
gefallen war, plötzlich aus, .Willibald!"

Frau Dreßler seufzte, wandte dann ihr Auge auch nach dem Porträt, das
ihren Sohn als fünf- oder sechsjährigen Knaben darstellte, und fragte: „Du kennst
ihn? Hast Du dies Bild schon gesehen und warst Du vielleicht vor Dorothea's
Krankheit einmal heimlich mit ihr in diesem Salon, während ich im Park pro-
menirte?"

Angelika schüttelte den Kopf. „Nein, ich habe dies Bild noch niemals ge¬
sehen, aber ich besitze ein demselben sehr ähnliches kleines Aquarellbild, das mein
Papa einst aus der Erinnerung gemalt hat, um, wie er sagte, doch ein Andenken
an dies Haus, in dem er seine Jugend so glücklich verlebte, zu besitzen."

Die Augen der Frau Dreßler füllten sich mit Thränen. Sie sah in Angelika
nur noch die Tochter ihresN-ffen Paul und rechnete sie von diesem Augenblick an
ganz und gar zu ihrer Familie.

>,DaS kleine Bild," fuhr Angelika fort, „von dem ich spreche, ist hier im
Hause."

„Wie?" horchte ihre Großtante auf.
„Ich habe eS in meiner Albummappe."
„Hole es mir," rief Frau Dreßler, „hole es mir!"
Angelika sprang auf, eilte nach ihrem Zimmer und war nach kurzer Zeit mit

dem in Rede stehenden Aquarellbilde wieder zurück.
Frau Dreßler hatte sich erhoben und nahm ihr das Porträt ihres Sohnes

mit zitternder Hast aus den Händen. Sie betrachte den schönen blonden Knaben¬
kopf mit großer Rührung.

„Ja , das ist er! Das war er!" setzte sie schmerzlich hinzu. „So blühend
schön, und nun schon so lange todt!"

Angelika stand mit feuchten Augen vor ihr und wagte kaum zu athmen, bis
endlich Frau Dreßler wieder ihre Gegenwart inne wurde und sie fragte, ob und
bei welcher Gelegenheit ihr Vater ihr dies Bild geschenkt habe.

„Vapa hat es mir einmal zu meinem Geburtstage geschenkt, als er mir
nichts anderes geben konnte, denn wir waren mitunter recht arm. Er wußte, daß
ich das Bild lnbte, und da hatte er es mir, von einem Blumenkranz umgeben, auf
den Tisch gelegt, indem er sagte, ich solle es gut bewahren, cs werde mir als das
einzige Andenken aus seiner Familie Glück bringen."

Überwältigt von diesen Worten Angelika's breitete Frau Dreßler die Arme
aus. .Ja ', Dein Vater hat wahr gesprochen," rief sie und schloß das junge Mäd¬
chen in ihre Arme. „Das Bild meines Kindes war Dir teuer, nun, es ist Dir zum
Empfelungsbrief geworden. Ich will Dir eine wahre Freundin sein. O, ich fühle
eS jetzt, mein krankes Herz besitzt doch noch die Fähigkeit zu lieben. Du wirst meine
Tochter sein, Angelika!"

Angelika fühlte sich mit einem Male so wohl und geborgen in den Armen
der stolzen Frau, daß sie dieselbe unter Thränen küßte. Jene hatte an der Seite
d«S Mädchens ein Gefühl der Erlösung; sie lauschte, während der Thee servirt
wurde, dem muntern Geplauder des rosigen Geschöpfes, stellte Fragen über ihr
vergangenes Leben und sprach selber mit ungewohnter Lebendigkeit. Das Gespräch
wurde durch Jordan unterbrochen, welcher eintrat, um seiner Herrin einen Brief
ihres Neffen zu überreichen. Als er im Salon Angelika an der Seüe der Hausfrau
sah, erschrak er heftig.

Frau Dreßler sah die Adresse an. .Von Deinem Onkel," sagte sie zu

Angelika; „ich bin gewiß, daß er Dich gern als Nichte begrüßen wird, wir wollen
nachher seinen Brief zusammen lesen."

Mehr brauchte Jordan nicht zu hören, aber als solle ihm das Gefährliche
seiner Lage noch mehr vor Augen geführt werden, rief Frau Dreßler ihn, als er
nach einer Verbeugung den Salon verlassen wollt«, zurück. „Herr Jordan," sagte
sie zu ihm, .treffen Sie Anordnungen, daß so bald wie möglich die nach der Straße
gelegenen Prunkräume gelüftet und renovirt werden; da meine Großnichte, die
Baroneß von Bartenstein, fortan bei mir leben wird, will ich in unserem Hause
einige Aenderungen in der Einrichtung desselben treffen."

Angelika hatte durch diese Worte ihre Stellung im Hause erhalten. Dankbar
beugte sie sich zu Frau Dreßler und küßte ihre Hand.

Jordan verneigte sich tief und stumm. Keines Wortes mächtig verließ er
den Salon.

.Diese verwünschte Kreatur," murmelte er beim Hinabgehen in seine Wohnung,
„wird vielleicht die Hälfte der Erbschaft bekommen— ah, nun heißt es handeln.
Du sollst bald verschwinden, kleine Angelika!'

ES schlug neun Uhr, als Angelika von ihrem Besuch bei Frau Dreßler
zurückkam und an Dorothea's Lager trat. Jene freute sich herzlich, als sie vernahm,
wie gütig ihre Frau gegen die Waise gewesen sei.

Dorothea bestand darauf, von heute an als Gesunde betrachtet zu werden^
ES wurde nun bestimmt, daß Betty in dem anstoßenden Zimmer Dorothea's sich
auf das Sopha zur Ruhe legte, sobald sie ihren Dienst bei Frau Dreßlers Nacht¬
toilette versehen hätte, während Angelika sich in ihr eigenes Zimmer zurückziehen
wollte.

In die Wohnstube Dorothea's mündete der Klingelzug aus Frau Dreßlers
Gemächern, während sie auf der anderen Sette dicht an das Schlafkabinet Dorothea's
stieß, also im Bereich von deren Stimme lag. So konnte Betty von beiden Setten
leicht abgerufen werden, wenn ihre Dienste entweder von der gnädigen Frau oder
von der in der Genesung begriffenen Kammerjungfer während der Nacht in An¬
spruch genommen werden sollten.

Mit pünktlicher Regelmäßigkeit, wie alle Abende, erscholl um zehn Uhr die
Klingel von Frau Dreßler. Es war das Zeichen, daß die Dame sich zur Ruhe
legen wollte. Betty begab sich zu ihr, um ihr Kammerjungferndienste zu leisten.

Sowie Betty in das Zimmer der Frau Dreßler getreten war, löste sich aus
dem Dunkel des Treppenhauses ein Schatten ab und huschte lautlos wie ein Geist
über den Korridor, den Betty soeben passirt hatte.

ES war Jordan, der genau die Gewohntheiten der Herrin des Hauses kannte
und wohl wußte, das Betty eine Viertelstunde beschäftigt sei.

Diese Viertelstunde war die einzige Zeit, die er gebrauchen konnte, um ein
Vorhaben auszuführen, das ihn für immer jeder Furcht überheben sollte.

Der schlaue Jntriguant klopfte an die Thür, die in Dorothea's Zimmer führte.
Dies Klopfen wurde in ihrem Schlaskabinett vernommen. Angelika, die vor Doro¬
thea's Bett saß, um Betty's Rückkunft zu erwarten, ehe sie die Kranke verließ,
erhob sich und ging in die anstoßende Wohnstube, um nachzusehen, wer dort ge¬
klopft habe. ^

Als sie die Thür zum Korridor öffnete, stand Jordan vor ihr. Mehr ver¬
ändert als erschreckt sah sie ihn an; ihre ursprüngliche große Furcht vor ihm hatte^
sich, seitdem sie des Schutzes und der Liebe ihrer Großtante sicher war, be- °
deutend gemildert.

„Gnädiges Fräulein," redete Jordan-mit tiefer Verbeugung Angelika an, „ich
weiß, ich thue Unrecht, daß ich Ihnen diese Botschaft bringe."

„Unrecht?" wiederholte Angelika mechanisch; sie konnte gar nicht begreifen,
was Jordan zu ihr geführt hatte, „und welche Botschaft?"

Trotzdem er wußte, daß Angelika's sechszehn Jahre keine zu große Übersicht
und Urteilskroft zuließen, war er doch seinerseits zu schlau, um, nachdem er sich
bisher so unfreundlich gegen sie benommen, jetzt plötzlich von Teilnahme oder
Dienstfertigkeit zu sprechen. Nein, er gestand seine schlechten Charakterseiten zu,
indem er aussprach, daß auf dieselben spekulirt worden sei. Daher fuhr er fort:

„Ich habe der Verlockung einer großen Belohnung nicht widerstehen können
undlhabe gegen Empfang einer bedeutenden Summe es übernommen, Ihnen diese
Karte heimlich zu überbringen."

Damit überreichte er ihr eine Visitenkarte aus jener Tasche, welche Gerhard
an der Parkmauer vor dem Pavillon verloren hatte.

Sie trat unter die Lampe und warf einen Blick auf die Karte.
.Gerhard!" rief sie erbebend und wandte sich ganz fassungslos nach Jordan

um, als erwarte sie von ihm eine weitere Auflösung dieses Rätsels.
„Ich habe nur nach Befehl gehandelt, wenn ich die Blumen des Herrn nicht

abgegeben und später seinen Besuch auch abgewiesen habe, denn die gnädige Frau
hatte den Eintritt jedes Fremden ohne Ausnahme verboten, aber wie ich offen
bekenne: „Das Geld, was stumm ist, macht grad', was krumm ist!" Ich übernahm
heute den Auftrag, Ihnen diese Karte zu überreichen, und stellte mich weiter zur
Disposition. Wollen das gnädige Fräulein die Gewogenheit haben, die Rückseite
der Karte gefälligst zu bettachten.

(Fortsetzung folgt.)
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Privat -Anzeige « .

Alles Nötige zu

S « rr>pfäge-
«rvberten

empfiehlt billigst
Ermen Dreist.

Eine schöne Auswahl in

Baumwollflanell,
feiner Leinwand,

Halbleine und Baumwolltuch,
Bcttzeuglen, Schur;;eutzlen,

Handtuchreug,
blau Halbleine für Arbeiterschürzen,
in guter Ware , empfiehlt zu geneigter
Abnahme

SI . Vinns.
im Hause des Hrn . Nestaurat . Voßler.

Im Weistnähen und Sticken,
sowie in gut passendem Schnitt für
Herrenhemden empfiehlt sich

Obige.

Sehr beachtenswert für

Hnirrfrnueit!
Alte Wollsachen aller Art , ge¬

strickt und gewoben , und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffeu,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitetin der Fabrik von
ki. kliekmsnn , SsIIsnsisckt.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr . 463 , einzusehen.

Sie Küsten >S
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit » Ka¬
tarrh und Verschleimung , echt in
Pak . ä 25 -Z in der Niederlage von
Wieland K Pfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Nnger , Gechingen.

Neuheiten , elastische und unbedingt
bruchsichere Ovnsskls mit versilber¬
ten Musik -Band -Einlagen im Allein¬
verkauf bei

IrLUAvtt . Leknsissr.

ritlieni , »lls Ltesldi - nnck Uaknlldla,-
Inrtrumsnt» , Spmpdonlon» , polrniion»,
Nrlstlin» «to. deriedt wen « n billigsten
mrck« rUisMi,f»«»I,n ein««» voll a,r

»Itrsvorolrtyo k'ndrlL

Ullllsr'-od» UeaorckrIUlir, Ill
einer Stnnck« srlernder , nun IS Nk>Illlt
Sclml ».—INnetr. N»t»Iozs gretl, n. rreoeo,
veodet llill geü. Lvged« tür velods » In-

etrmnent gedstsn virck.

Allerhöchst bestätigt 1853.

Direktion:

Zerlm
Mohrenstraße 45.

Lebensversicher -ung seil 1861 ,
Heneral -Sgentur Stuttgart , Kübingerstr , 1,

Grundkapital
6 Millionen Mark.

G -samtreserven Ende 1893
«7,186 .551 Mark.

Gesamt Akliva Ende 1893
80,262,506 Mark.

nach den Prinzipien den Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit , im Jnvaliditätsfalle mit Prämienbefreiung , eo. Rente , Kriegs¬

versicherung ohne Extra -Prämie , Bonifikation bei Lebzeiten . — Weitestgehende Gewinnbeteiligung der Versicherten nach
dem System der steigenden Rente.

Kesami -Wersicherrrngsöefkcrnö Gnöe 1893:
180,22 » Policen « rit 313,648 . 892 Mark Versicherungssumme und

311,930 Mark jährlicher Rente.

Einzel -Unfallverstcherung seit 1683,
mit Rückgewähr aller entrichteten Prämien nach dem Tode ev. nach Erreichung eines bestimmten Lebensalters mit Gewinnbeteiligung.

Dividende an die Versicherten pro 1893 : 37 °/ -> der Jahresprämie.

Leöenslängliche Kisenöahn-Anfall'verstcherung,
neu im Oktober 1889 eingeführt , gültig auf allen Eisenbahnen (Zahnrad -, Hoch-, elektrische-, Drahtseil - und Pferdebahnen

incl .) der Welt gegen nur _
NES - einmalige

Prämienzahlung im Leben . — Eine lebenslängliche Versicherung von 10,000 . — auf den Todesfall , 20,000 auf den

Jnvaliditätsfall und 10 ^ täglicher Entschädigung für Erwerbsunfähigkeit kostet in
einmaliger ( nicht jährlicher ) Prämie fünfzig Mark.

Vslkr -Vevfietzevuiig,
neu im April 1892 eingeführt für Jedermann aus dem Volke (Männer , Frauen , Kinder ) mit und ohne ärztliche Untersuchung

mit wöchentlichen Beiträgen von 10 bis 250 Pfennig . Der Gewinnanteil betrug für 1893 schon 25 °/ °. — Prospekte,
Antragformulare und jede weitere Auskunft durch

MILelnl Des
Agenten für die Aolksverstcherung »»Iva,

«erde« allerorts angestellt. Kauptagent der „ V . Oloi », » " i« Kak«,.

llsedsumveiu 1
(Ll . Ontlendoksr ) .

limr « lirei »arlüi cklil«» r» äeii

-öe- tsrr , reirrsksre -öslrörrrrrr - ^

Aasten , crsssr Eftc >.-»n.pc>.cz>rsL.

2u baden in 6alrv  in üsr
Ln ^ ät 'seben kruuerei.

In allen einscklüA . 6escksst . r . dab.

IVeniß anäere Kadrurigs - u . 6e-
nussmiltel bsben eine sosllgemeine
Vsrdreitg u . öelieblkeir erlangt wie:

Da sick 11 aase kaum aus 5 Pfennigs
stellt , so ist aucb sein veniger öe-
rnittelten äer Lenuss clleser bil igen
u .gssunclen äiakningsmitt sl mösslicd.
btan ackte aut len Karnen „ Häuser" .

Selbstgemachte

KiernudeLn,
gute Kartoffeln , Sauerkraut,

Niirubergrr Mrrrrkttig
und sehr gut kochende

Sinsen
empfiehlt

Valleolm «».

Ligarnen uncl labalc
bei

W . Schwenker , Bischofstraße 490.

Säcke flickerr-
einige Tausend Stück vergiebt in Accord

W . Deker , Kunstmühle,
L i e b e n z e l l.

UlebsrnII « n Unken!

4r» «rlr »nn 1 Uest « l̂ nbrllrnkv!

MsäörlüuälZcli-

^SLSllLe ^ LÜ.

XöliiZIielrs kostäuinptsr
naeb

KLU-rokL
über

»orrLkoL « .
«IllwoeUS u . 80stkttiöLst08.

Kaders ^ usdunkr erteilt

äis Vvrwsltung in llottorckum,
äis 6enernlaAent «n:

8 . Anselm L Lo., 8tuttgspt,
l-snger L Sodsr , stsilbronn,

sorvis äis ^ xenten:

I . 8eiivveirei-, 6sl >v,
6 . lirimmel, i-altv.

kuppen Attilrel!
Gekleidete Puppe «,

»« gekleidete Puppe « ,
Puppenkörper in Stoff und Leder,

Puppenköpfe in sehr großer Auswahl,
Puppeuarme,
Puppenschuhe,

Puppenstrümpfe
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

^1 I r . OeGt « rIei ».

8 ivkeren Erfolg
bringen die bewährten » , hochgeschätzten

T 3. i 8 sr ' S

kseilermüiir - ks ramet len
bei Appetittosigksit , v/lsgsn-
wsk uni ! sckueolltsm vsr-
<!orb « n « n lüsgsn.

In Pak . ä, 25 Pf . zu haben in
den alleinigen Niederlagen bei Wie¬
land H Pfleiderer » Äpoth.» Calw,
Ernst Unger , Gechiugen.

Wichtig
Mr Jedermann:

Gegen alte Wollsachen aller Art
liefern moderne haltbare Kleider -, Unter-
rock- und Läuferstoffe , Schlafdecken , Tep¬
piche rc. » sowie Buckskin , blau Cheviot
und Loden . — Anerkannt billig . —
Muster sofort frei.

Qödrüäsr Lodn,
Ballenstedt a. Harz 136.

Beste und billigste Bezugsquellet«r
>garantirt neur, doppelt gereinigtu. gewalchrne,
zecht,nordische ,

Lsttftzäsrir.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. Oedei lo-
li-bigeQnantumlSute neue Bettstdern
per Psd. für 60 Psg .. 80 Pfg ., 1 M . und
1 M 25 Psg.; Seine prtma Halb-
Saunen 1M. 60 Pfg. u.1M. 80 Pfg.;
WeitzePolarfed . 2M. u.2M.50Pfg.;
Silberweiß « Bettfe - er» 3M., » M.
so Pfg. u. 4 M.; ferner «cht chinestsch«
Ga« zdauue« (I-hrfüllkrst.)2M.S0Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Lostenpretse. —.
Bei Beträgen von mindestens7» M. « aiaü.
- Nichtgcfallendei pereitw. znrllckgenommenl»
Hevllsi » a Lo » in 6aickoi -e> t. westf.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs»  Calw.
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